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Messer im Spätkauf: Ein gefährlicher
Trend für Berlin?

Die Diskussion um ein Messerverbot in Berlin nimmt zu,
während gefährliche Waffen in Spätis offen angeboten

werden.

Berlin, Deutschland - Die Schlagzeilen über ein mögliches
Messerverbot werden lauter, insbesondere nach dem
schockierenden Vorfall in Solingen, bei dem ein junger Mann
wahllos auf Passanten einstach und drei Menschen tödlich
verletzte. In Berlin sorgt die Präsentation von Messern,
Macheten und Pfefferspray in einem Kiosk für Aufregung. Für nur
35 Euro kann man sich dort ein Klappmesser oder für 59 Euro
eine Machete zulegen. Diese Waffen werden offen im
Schaufenster angeboten – eine Situation, die viele als
alarmierend empfinden. 

Der Kioskbesitzer sieht die Diskussion gelassen und verweist
darauf, dass Messer auch in Discountern erhältlich sind. Er
bemerkt, dass das Bedürfnis nach Selbstschutz wächst, erklärt
aber, ein komplettes Messerverbot sei die einzige wirkliche
Lösung, um zukünftige Gewalttaten zu verhindern. Trotz der
besorgniserregenden Umstände scheint die Nachfrage nach
solchen Waffen zurückgegangen zu sein, was Fragen über einen
möglichen Sinneswandel aufwirft. Die Debatte über Sicherheit
und Waffengesetze bleibt angespannt laut Informationen von
www.berlin-live.de.

Details

https://www.berlin-live.de/berlin/brennpunkt/messer-verbot-berlin-waffe-spaeti-ffentlichkeit-bewies-id260369.html?womort=Berlin
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